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Sinn des Widerstandes
Aus zahlreichen feindlichen ,Meldungen ist

jetzt fast täglich zu,entnehmen , daß der Feind
sich davon überzeugt hat , wie wenig Aussich¬
ten für ihn bestehen , den harten Widerstand
der deutschen Wehrmacht und darüber hin-
»us der gesamten -deutschen Nation schnell zu
überwinden. Je mehr in der feindlichen Öf¬
fentlichkeit von den nicht zu leugnenden
miiitärischen Einzelerfolgen der Alliierten
Lärm gemacht wird, und je unbelehrbarer
man da drüben immfer wieder glaubt , nun
müsse doch das Ende gekommen sein , um so
mehr ist der Feind dann jedesmal überrascht,
daß er statt dessen auf eine nur noch härter
gewordene Verteidigung *md einen noch 'ent¬
schlossenerenWiderstand stößt : Es wird viel¬
leicht sogar in Deutschland nicht immer und
überall vollkommen richtig verstanden,
welchen Sinn und Zweck es im Rahmen der
jetzigen Verteidigungstaktik hat , an jedem
Punkte, an welchem der Feind uns angreift,
unter allen Umständen fest stehenzubleiben
und die Gegenwehr gegen einen oftmals zehn¬
fach überlegenen Feind auch dann weiterzu-
ffiiren, wenn der Widerstand nach mensch¬
lichem Ermessen innerhalb einer gewissen
feit aussichtslos werden muß . Die Verteidi¬
gung derartiger weit ,vorgeschobener Posten
bat jedoch im Zusammenhang mit der Ge¬
samtführung des Krieges sowohl nach der
militärischen wie nach der politischen Seite
bin ihre sehr tiefe Bedeutung.

Rein militärisch betrachtet , werden durch
diesen deutschen Widerstand in festen Stel¬
lungen, auch dann , wenn diese Plätze längst
vom Feinde eingeschlossen sind und wenn die
Front weit über sie hinaus vorgerückt ist,
überall starke feindliche Kräfte für längere
Zeit gebunden , die somit nicht in der Lage
sind, in die Kämpfe an der eigentlichen Front
einzugreifen. Das haben wir in hervorragen¬
dem Maße in Frankreich , vor allem durch den
Widerstand der umzingelten deutschen Be¬
satzungen irr den Atlantikhäfen kennen¬
gelernt. Die politischen Wirkungen dieses
opferbereiten deutschen Widerstandes liegen
im Zeitgewinn , den wir zu verzeichnen haben
and der für den Gegner einen ebenso großen
Zeitverlust bedeutet . Der Feind hat aber selbst
zugegeben , daß er den Krieg nur gewinnen
kann , wenn ihm der Sieg hinnen sehr kurzer
Zeit, spätestens in diesem Sommer , zuteil
wird. Andernfalls treten die politischen Diffe¬
renzen in seinen eigenen Reihen immer be¬
drohlicher hervor . . Je weiter die Zeit fort-

■ichreitet, um so kritischer werden die inneren
politischen Verhältnisse -im .Feindbunde , und
die Härte des deutschen Widerstandes ;eröff¬
net daher die Möglichkeit , daß diese Schwie¬
rigkeiten,den Alliierten immer mehr über
den Kopf wachsen . .

Ädfutnmi des Führers gefallen
( Berlin, 10. April . Im Westen fiel durch
Feindeinwirkung Oberst des Generalstabes
Heinrich Borgmann , Träger des Eichenlaubs
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Mit
ihm starb ein vielfach bewährter Komman¬
deur und hervorragender Generalstabsoffi-
zier, der als Adjutant des Führers längere
Zeit an besonders verantwortungsvoller
Stelle wirkte , den Soldatentod.

In einer schlichten Trauerfeier nahmen
am 9. April seine Kameraden von Oberst
Borgmann .Abschied Der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht , Generalfeld¬
marschall Keitel , der . als Vertreter des
Führers bei der Trauerfeier anwesend war,
umriß in einer Gedenkansprache Lebenslauf
und Wirken dieses 'außerordentlich befähig¬
ten jungen Offiziers und legte einen Kranz
des Führers an der Bahre nieder.

Neuer Schwerierträger
Führerhauptquartier , 10. April . Der Führer

verlieh das Eichenlaub mit Schwertern an
Oberst Arthur Jüttner,  Kommandeur
eines schlesischen Grenadier -Regiments , als
hl. Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Sklavenhandel geplant
Anglo-Amerikaner erörtern Auslieferung ihrer Kriegsgefangenen an Sowjets

Drahtbertoht unserer Berliner Sehrlftleltung

g. Berlin,  10 . April. Feststellungen des
USA-Leitartiklers Walter Lippmann über den
Plan , die deutschen Kriegsgefangenen an die
Sowjetunion auszuliefern , sind ein neuer Be¬
weis für die Absicht der Westmächte , bei der
Vernichtung der deutschen Voikssubstanz
Hand - in Hand mit den Sowjets zu arbeiten.
Schön vor längerer Zeit tauchten in der po¬
litischen USA-Presse Erwägungen auf , man
möge1 die Vernichtungoarbeit , die gegen das
deutsche Volk zu leisten sei, den Sowjets
überlasien . Sie  verstünden dieses Handwerk
bester , und man belaste sich nicht mit den
Maßnahmen , die sie träfen . Das führte da¬
mals zu lebhaften Auseinandersetzungen in
der USA-Presse selbst . Inzwischen hat sich
die Idee offenbar durchgesetzt , und Lipp-
manns Artikel zeigt, daß man in Jalta diese
Arbeitsteilung *planmäßig festgelegt hat.

Bei alledem aber ist bemerkenswert , daß im
gleichen Zeitpunkt , in dc . i man an der Ver¬
nichtung des deutschen Volkes mit den
Sowjets Zusammenwirken will, die Voraus¬
sagen der Presse der Westmächte über einen
dritten Weltkrieg immer deutlicher und offe¬
ner ausgesprochen werden . Es zeigt sich eine
geradezu zynische Offenheit d^ in , daß der
dritte Weltkrieg als eine Selbstverständlich¬
keit behandelt wird.- Es zeigt sich zugleich,
daß die Westmächte mit ihrer Politik , gleich¬
viel, ob es sich jetzt um die Vernichtungs¬
pläne gegen das deutsche Volk oder um die
Vorbereitung einer großen neuen blutigen
Weltauseinandersetzung handelt , die Weg¬
bereiter von Anarchie und Chaos sind . Die
Bestrebungen auf Steigerung der persönlichen
Macht und die Sicherung langfristiger Profit¬
quellen , wie sie sich aus einer Ankurbelung
der Rüstungswirtschaft ergeben , sind offen¬
sichtlich die Hauptantriebe dieser Entwick¬

lung . Auch darin , so sehr die Erörterungen
über einen dritten Weltkrieg sich auf Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen den Sowie ŝ
und den Anglo-Amerikanern stützen , sind
auch die beiden Gruppen der Gegner
Deutschlands im grundsätzlichen einig — in
dem Grundsatz, ' das. Entstehen jeder wirk¬
lichen Ordnung und jeder wirklichen Befrie¬
dung schon in den ersten Anfängen zu ver¬
hindern.

Massendepdrlniionen
Genf,  10. April. Es sei zwecklos, wenn die

Deutschen versuchten , sich aus denjenigen
Gebieten zu verdrücken , die ihrer Meinung
nach von den Bolschewisten besetzt würden,
um unter englische oder amerikanische Be¬
setzung zu kommen . Das schreibt die eng¬
lische Zeitung „Daily Mirror “, die in einem
vor Haß und Vernichtungswut triefenden Ar¬
tikel weiter feststellt , daß die Anglo-Ameri¬
kaner in ihren eigenen Besetzungszonen
sämtliche arbeitsfähigen Deutschen erfassen
würden , um sie den Bolschewisten auszulie¬
fern . Diese Abmachungen , die zur Zeit von
einer alliierten Kommission vertraglich fest¬
gelegt würden , sahen vor, daß mehrere
Millionen deutscher Männer und ebenso
Frauen vom 18. bis 50. Lebensjahr den Sowjets
überlassen werden . Bezüglich der in ameri¬
kanische oder englische Gefangenschaft ge¬
ratenen deutschen Soldaten würde nach den
Darlegungen des stets gut informierten Blat¬
tes vereinbart , daß die deutschen Gefangenen
in großen Transporten unmittelbar in die
Sowjetunion verbracht werden sollen, ohne
daß sie zuvor ihre Heimat Wiedersehen
könnten.

Diesen satanischen Ausrottungsabsichten
wird das deutsche Volk mit eiserner Ent¬
schlossenheit entgegentreten , auch seine letz¬
ten Kräfte hergeben und kämpfen , bis der

verhaßte Feind endgültig von seinen blut¬
gierigen Plänen Abstand nimmt.

Ausmerzung alles Deutschen
ep. Lissabon , 10. April . „Alles, was deutsch

ist , soll in Zukunft unter der Marke .anonym“
laufen . Das Wort deutsch soll künftig über¬
haupt von der Erde verbannt werden “ schlägt
der englische Hauptmann Padraig Mills vor,
der für ein Orchesterkonzert vor englischen
Truppen in Rom Verantwortlich zeichnete,
bei dem -die Komposition von Wagners Wal¬
kürenritt als anonym angezeigt ' wurde . „Wir'
dürfen nicht mehr mit den Deutschen .Mit¬
leid -laben , sondern müssen sie ausrotten.
Das nächste Mal wird uns das vielleicht nicht
mehr gelingen .“

Diese hochgespannten Pläne werden wie
alle teuflischen Projekte der plutokratiseh-
bolschewistischen Koalition , ob sie nun von
Vansittart , Kaufmann , Stalin oder sonst je¬
mand stammen , an der fanatischen Ent¬
schlossenheit des gesamten d̂eutschen Volkes
scheitern ., das sich mit allen Kräften für den
Sieg einsetzen und lieber in Ehre fallen als in
Schanden sich der Willkür der Gegner aus¬
liefern wird.

Erwünschtes Kanonenfutter
’ ep. Mailand , 10. April . Eine Aufteilung der
in Italien stationierten polnischen Streit¬
kräfte hat in Jalta Stalin verlangt , da die
polnischen Soldaten nach Moskaus Ansicht
geschlossen antisowjetisch eingestellt seien.
Dje Art der Aufgliederung ist bisher noch
geheim gehalten worden , um unter den pol¬
nischen Soldaten keine Unruhe hervorzu¬
rufen . Ein beträchtlicher Teil wird auf den
Pazifik -Kriegsschauplatz abtransportiert wer¬
den . Ein weiterer Teil wird entwaffnet und
als Arbeitssklaven deportiert werden.

Storker Widerstand unserer Kampfgruppen an der Westfront
Orahl bericht unserer Berliner Schrtltlettung

g. Berlin , 10: April. Am letzten Tage machte
sich an der Westfront eine neue Entwicklung
bemerkbar . Während im nördlichen Teil die
Kämpfe - mit dem vordringenden Feind noch
äußerst beweglich geführt werden , hat sicn
die Lage im Thüringer und süddeutschen Ge¬
biet kaum räumlich verändert . Der Grund
hierfür mag einmal im Zeitfaktor liegen, da
der amerikanische Offensivstoß als der Stoß
um das Ruhrgebiet herum schon länger läuft,
was bei einer Materialoffensive anglo-ameri-
kanischer Art immerhin einige Bedeutung
hat . Zum anderen kann auch eine Erklärung
für die verschiedenartige Entwicklung im
Landschaftsverhältnis gefunden werden : Im
Norden erstreckt sich die weite norddeutsche
Tiefebene , in der als einzige, Hindernisse
die Flüsse in Süd -Nordrichtung in Frage
kommen . Im südlichen Abschnitt der Front
dagegen ist das Gelände gebirgig und läßt
sieh außerordentlich gut von der Verteidigung
ausnutzen . Der Feind , der diese Gelände¬
schwierigkeiten im Thüringer Wald kennt,
versucht , diesen Faktor durch einen unge¬
heuren Bombereinsatz auszuschalten . Aber
auch die deutsche Führung setzt in wachsen¬
dem Maße eine •Luftgegenwehr ein, die die
hart kämpfende Erdtruppe in ihrer Verteidi¬
gung gegen den immer wieder, anrennenden
Amerikaner unterstützt.

Während im Süden Namen wie Schwein-
furt , Würzburg und Heilbronn die Front
kennzeichnen , hat die Entwicklung im Norden
zur Nennung Hannovers , Bremens und
Verdens  geführt . Von diesen drei Städten

Englische Erkenntnisse zum Bombenterror
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm,  10 . April . Engländer
und Amerikaner haben jetzt bei ihrem Vor¬
dringen in deutsches Gebiet die Wirkungen
ihres verbrecherischen Terrorbombenkrieges
Selber an Ort und Steile studieren können.
Die Londoner „Sphere “ gesteht wörtlich:
»Olfen gesagt sind wir überrascht und ent¬
täuscht worden durch die Kraft des Fein¬
des. dem vernichtenden Terror der Ver¬
bündeten' zu widerstehen “. Hinter solchen
Feststellungen verbirgt sich ein Erschrecken
vor den sittlichen , Kräften des deutschen
Volkes, die, wie man drüben fürchtet , auch
Weiterhinsich im Kampf und Widerstand
entfalten werden.

Der Kriegskorrespondent und Militärsach -
verständige der „Times " , Kapitän Cyrill
Falls, ahnt noch etwäs anderes . Dieser Mann
scheint erstmals das Medusenhaupt erblickt
8,1 haben , das sich aus diesem Terrorkrieg
Segen England selbst erhebt . Früher oder
später wird die Rache der Geschichte jene
Völker treffen , die für den wahnsinnigen
Duftterror verantwortlich sind.

In der „Daily News“ nagelt Cyrill Falls
“Je englische Schuld an der Luftterror-
~riegführung ausdrücklich fest . Er konsta-
rjett, daß viele Engländer und besonders
{P1? Führung lange geglaubt hätten , den
"jheg allein durch den Bombenkrieg ge-
*;tinsn zu können . In bezug auf die Ergeb-

äußerst er jedoch Zweifel. Abgesehen
«?? den enormen Kosten der Luftkrieg-
.“nritng erscheinen gewisse Konsequenzen.
/ a™klich. Cyrill Falls gelangt zu folgen-

I-rhonntiiis : „Wir verwüsten das feind-
Gebiet in sehr viel größerer Tiefe als

"Odern in einen Frontabschnitt beim
‘rommelfeuer. Wir legen Städte nieder , zer-
bS 1 die  Nahrungsmittelvorräte der Zivil ■
^ ' Mkerung, fegen die Krankenhäuser hin-
” dhd wir machen mit allem möglichen

Schluß , was wir andernfalls gern selber be¬
nutzen würden !“ '

Vor allem flößt dem englischen Militär¬
schriftsteller die Zukunft Angst, und
Schrecken ein . Er sieht „psychologische und
wirtschaftliche Probleme “ voraus , für die
vor allem der Luftkrieg verantwortlich sei.
Große Teile Europas seien in eine Wüste
verwandelt . Der Wiederaufoau könne nur
durch Zwangsmaßnahmen verwirklicht wer¬
den , so daß die „Freiheit “, für die England
angeblich den Krieg führt , auf Generationen
hinaus in Frage gestellt , wenn nicht „ge¬
mordet “ sei.

de Gaulle mißtrauisch
^ Eigener Drahtbericht

ep. Lissabon , 10. April. Die französische
Regierung hat sich an Washington , London
und Moskau ✓gewandt mit dem Ersuchen,
Näheres über die Auslegung , Anwendung und
Reichweite der Jalta -Deklaration mitzuteilen.
Da die Deklaration offenbar , was Polen , Ru¬
mänien und Griechenland änbelangt , nicht
angewandt werde , so heißt es in der fran¬
zösischen Note, ergebe sieh die Frage , ob die
Sowjetunion und Großbritannien besondere
Vorrechte genössen . Diese Mitteilung machte
der USA-Staatssekretär des Äußeren , Stetti-
nius , auf der Pressekonferenz am Montag.

De Gaulle ist sehr naiv . Er müßte schon
längst wissen, daß die „Großen “ tun , was sie
wollen, und wenn es eine Einschränkung gibt,
dann nur in dem Sinn , daß das letzte Wort
niemand anders als Stalin zu sprechen hat.

Bolschewistische „Kulturpropaganda " macht
«ich in Schweden zunehmend bemerkbar.
Eine der größten Kirchen Göteborgs war über
Nacht plötzlich mit Hammer und Sichel in
meterhohen Figuren „geschmückt ".

fiel allerdings nur Verden in Fefiideshähd.
Vor Bremen wurde der Feind aufgefangen
pnd ihm der Durchbruch zur Küste verwehrt.
Weiter südlich , in der hannoverschen Gegend,
versucht der Gegner , diese Stadt zu umgehen.

, *
Zwischen Niederrhein und Weser , wo die

feindlichen Verbände zur Zeit in drei Keilen
nach Norden drängen , mußte der Gegner auf
niederländischem Boden infolge seiner hohen
Verluste eine Kampfpause einlegen . Auch öst¬
lich der Ems konnten die britischen Verbände
gegen den Widerstand unserer Kampfgruppen
im Raum von Meppen und im Hase -Abschnitt
nur geringe Fortschritte erzielen . Südlich
Bremen verhinderten unsere Gegenangriffe
ebenfalls ins Gewicht fallenden Bodengewinn
des Gegners . Die Briten schoben sich hier da¬
her weiter nach Osten an die Weser -Niede¬
rung heran , nahmen unsere Brückenköpfe
unter schweres Artilleriefeuer und über¬
schritten im Mündungsgebiet der Aller mit
Teilkräften den Fluß nach Osten . Gegenstöße
zur Abriegelpng der Übersetzstellen sind ein¬
geleitet.

Zwischen der Unterweser und Thüringen
ist der Gegner bemüht , seine keilförmigen

Einbrüche dort zusammeiizuziehen . Aus dem
Raum beiderseits des Steinhuder Meeres
drängte er mit starken Verbänden gegen
Hannover vor und sücht die Verbindung mit
den bis Hildesheim v'orgedrungenen Kräften
aufzunehmen . Diese Verbände stießen ihrer¬
seits an der Leine nach Süden vor, wurden
aber bei Einbeck blutig abgeschlagen , obwohl
ihnen eine, weitere starke Panzergruppe am
Südrand des Solling vorbei entgegenzukom¬
men suchte . Weiter südlich konnte sich die
in Göttingen eingebrochene feindliche Pan-
zergruppe , durch den Widerstand der Be¬
satzung gebunden , nur wenig weiterent¬
wickeln ; doch drangen von der Werra her
und aus dem Raum von Mühlhausen stärkere
Kräfte bis in die Gegend von Duderstadt vor.
Auf der Linie Langensalza —Friedrichroda—
Suhl nahm der feindliche Druck abermals zu.
Den vorstoßenden feindlichen Panzerkeilen
warfen sich im ganzen Abschnitt zwischen
Verden  und Suhl Eingreif reserven und
Jagdkommandos entgegen . Während die er - ,
bltterten Kämpfe in den Räumen von Han¬
nover und Hildesheim andauem , verhinderten
andere Kampfgruppen in Thüringen ins Ge¬
wicht fallende feindliche Bodengewinne.

'Harter Kern der deutschen Abwehr'
ep. Stockholm, 10. April . Der ' englische

Rundfunkkommentator Fraser erklärte :. „Es
ist von besonderer Wichtigkeit , daß die Deut¬
schen im Westen noch eine große Armee zur
Verfügung haben . Wir besitzen die Feststel¬
lung Eisenhowers selbst , daß in den deutschen
Divisionen ein harter Kern des Widerstandes
vorhanden ist , seihst wenn sie. schon aus-
einandergebrochen scheinen . Einheiten ent¬
kommen und verteilen sich, und diese Ein¬
heiten leisten auf alle mögliche Weise Wider¬
stand . Was jedoch hinsichtlich der Waffen
und des Nachschubs für die deutschen Trup¬
pen zu sagen ist , so ist es vernünftig , wenn
man annimmt , daß der Feind sich mit aufge¬
häuften Vorräten versieht . Es liegt kein An¬
zeichen vor, daß die Führung der Armee be¬
absichtigt , die 'Sache aufzugeben . Vor einigen
Tagen sah es so aus , als oh es zuerst eine
Periode geben müsse , die derjenigen bei den
Sowjets ähnelt , sobald sie an die Oder ge¬
langten . Sie standen dann sehr nahe an
Berlin , aber am Ende von ausgedehnten
Nachschuhlinien , vor denen vorbereitete Ver¬
teidigungsstellungen und eine im Werden be¬
griffene Armee lagen . Sie hatten nicht die
Kraft , zur Hauptstadt weiter vorzustoßen.
Wir befinden uns daher in einer Periode , in
der Panzerkolonnen nicht mehr wild vor¬
stoßen . Weit hinter der Front kämpfen
deutsche Männer in guter Ordnung .“

Eine allgemeine Verhärtung des deutschen
Widerstandes entlang der ganzen Front der
Armee des Generals Dempsey meldet Asso¬
ciated Preß aus London. Es sind viele An¬
zeichen dafür vorhanden , so meldet die
amerikanische Agentur , daß sich die Schlacht
In der nordwestdeutschen Ebene zu den här¬
testen Kämpfen seit Überschreitung des
Rheins entwickeln dürfte.

Bei der Armee Dempseys handelt es sich
um die 2. britische Armee, die u. a . auch den
Raum um Bremen angreift.

Wien und Königsberg
Eigener Drahtberieht

rd . Berlin , 10. April . Die Kämpfe um Wien
und Königsberg sind am Montag noch härter
geworden , weil der Feind neue starke Reser¬
ven in die Vorstädte hereingeführt hat . Ganz
besonders stark hat sich der Feind in Königs¬
berg gemacht , dessen Verteidiger in be¬
wunderungswürdiger Weise sich bisher be¬

hauptet haben . Nun allerdings haben die
Bolschewisten eine überwältigende Übermacht
herangeführt , deren Spitzen tief in die Stadt
eingedrungen sind . Überall halten sich Wider¬
standsnester bis zum letzten Schuß , und
lediglich das Ausgehen der Munition kann die
tapferen Verteidiger veranlassen , sich auf
eine neue Stellung zurückzuziehen . Da der
Feind von allen Seiten angreift , ist der zur
Zeit noch verteidigte Raum im Stadtinnern
bereits sehr klein geworden . In Wien wurden
zahlreiche Angriffe abgewiesen . Doch greift
der Feind auch hier von allen Seiten an , so
daß sich ebenfalls um den Stadtkern heftige
Kämpfe entwickelt haben.

Linksruck in Finnland
ep. Stpckholm , 10. April . In der neuen fin¬

nischen Regierung werden die Linksparteien
die Mehrheit erhalten , während bisher die
Bürgerlichen die Mehrheit hatten . Zu den
wichtigsten Veränderungen wird wahrschein¬
lich der Umstand gehören , daß erstmalig der
Posten des Verteidigungsministers nicht mehr
mit einem Offizier , sondern mit einem Zivi¬
listen besetzt werden wird. Die Moskau nahe¬
stehenden Volksdemokraten betreiben diese
Veränderung mit Nachdruck.

Der eiserne Vorhang
Von Hans Schadewaldt

Nach dem Fall Polen geben jetzt die ein¬
drucksvollen Beispiele der Behandlung Finn¬
lands und Rumäniens der Weltöffentlichkeit
eine praktische Anschauung , was Moskau
unter der von London und Washington in
Teheran zugestandenen und in Jalta bestä¬
tigten Auslieferung Europas an den Bolsche¬
wismus und der Realisierung der imperia¬
listisch -weltrevolutionären moskowitischen
„Sicherheitspolitik “ versteht , die die Schaf¬
fung „freundschaftlich eingestellter Regie¬
rungen “ in allen Nachbarländern der Sowjet¬
union von Helsinki bis Ankara voraussetzt,
und mit welchen brutalen und raffinierten
Mitteln Stalin die Beschleunigung der Bol-
schewisierung der von den Sowjets besetzten
Gebiete als Vorstufe zur Einverleibung der zu
Sowjetrepubliken gepreßten europäischen
Länder in die Union sozialistischer Sowjet¬
republiken ohne jede Rücksicht auf die ver¬
kündeten , in der Atlantik -Charta gegen Län¬
derrauh und Völkervergewaltigung beschwo¬
renen demokratischen Grundsätze und die
Lebensinteressen Englands planmäßig be¬
treibt.

Allmählich erkennen nun auch die soge¬
nannten Neutralen und jene Gruppen in den
Feindländerh , die bisher noch an die Demo¬
kratisierung , Verbürgerlichung und Verchrist-
lichung des bolschewistischen Systems ge¬
glaubt haben , daß die Sowjets mit den ihrer
Gewalt ausgelieferten Völkern ausschließlich
das machen , was sie wollen, und daß sie mit
List , Tarnung und Terror eine Gleichschal¬
tung betreiben , die den Untergang jeder völ¬
kischen Selbstbestimmung und aller eigen¬
staatlichen Lehensrechte bedeutet . Sie erken¬
nen , daß weder Churchill noch Roosevelt in
der Lage und willens sind , Stalin an der
eigenmächtigen Durchsetzung der Alleinherr¬
schaft des Bolschewismus über Europa zu
hindern . In diesem kritischsten ' Stadium
Europas wagen sie endlich schüchtern die
Frage zu stellen , was denn Moskau unter
„Demokratie “ verstehe und was die „demo¬
kratischen Methoden “ Stalins sind . Jetzt , wo
die Liebäugler Moskaus erkennen , daß statt
demokratischer Regierungssysteme Vorfelder
des moskowitischen Ipiperialismus und Exer¬
zierplätze der bolschewistischen ' Weltrevolu¬
tion auf Kosten der wahren Europainteressen
errichtet werden , öffnen ihnen Blutjustiz und
Massenmord , Deportation und Zwangsarbeit,
Hungersnot und Seuchen die Augen, daß der
von England und den Vereinigten Staaten
betriebene Verrat an den moralischen und
demokratischen Prinzipien den bolschewisti¬
schen Bewegungen Tür und Tor öffnet urd
mit der Flut der asiatischen Steppe die
..Hammer -und -Sichel -Mentalität “ und der
bolschewistische Despotismus in den europä¬
ischen Ländern ihren Einzug halten

Alle diese Länger sind , wie neulich die
„Weekly Review“ schrieb , nicht befreit , son¬
dern versklavt  worden ! Der sorgfältig
vorbereitete Plan Stalins , überall dort , wo.
die Sowjets hinkämen , bolschewistische
Schreckensherrschaften zu errichten , werde
jetzt mit einer Grausamkeit in die Tat um¬
gesetzt , die man dem britischen Volke wohl¬
weislich verschweige . Hinter einem eisernen i
Vorhang spielen sich Entwicklungen ah, dier
die Chaotisierung der europäischen Welt und-
den Untergang der abendländischen Kultur
und Sitte , Ordnung und Freiheit zeitigen.
Aus dem verblendeten Haß Churchills gegen
das Deutsche Reich und die deutsche Nation
läßt sich die grenzenlose britische Unter¬
würfigkeitspolitik gegenüber Moskau allein
nicht erklären ; das England Churchills und
Edens leistet dem Bolschewismus in Europa
Handlangerdienste , und verzichtet dadurch
auf die Tradition der britischen Gleich¬
gewichtspolitik , weil es glaubt , daß es einmal
Moskau wegen des Sicherheitsbedürfnisses
der Sowjetunion unentbehrlich sein würde;
es schätzt die Gefahr des moskowitischen
Bolschewismus für die Zukunft Europas ge¬
ringer ein als die Weltmachtsmonopolziele der
Vereinigten Staaten , die ihre in diesem
Kriege errichtete Hegemonie auf den Welt¬
meeren und Weltmärkten auf Kosten Eng¬
lands rücksichtslos befestigen.

Die Ausschaltung d§s englischen und ameri¬
kanischen Einflusses in Sofia und Bukarest,
in Belgrad und Helsinki , in Ankara , War¬
schau und Teheran sucht die englische Re¬
gierung durch die verbrecherische Ablenkung
der britischen Öffentlichkeit auf das Ver¬
nichtungsziel der Koalition gegen Deutsch¬
land , die Ausiöschung deS deutschen Volkes,
die Vernichtung der deutschen Industrie , die
Zertrümmerung der politischen und mili¬
tärischen Reichseinheit dem Britentum vor¬
zuenthalten : sie gihj; damit die Zukunft Eu¬
ropas , die Freiheit und den Frieden aller
europäischen Völker preis . Wir Deutschen

Deutsche Frauen und Kinder als Kugelfang
Berlin , 10. April . Mit welch bestialischen

Methoden die sowjetische Soldateska vor ¬
geht und welcher unmenschlichen Mittel
sie sich bedient , um ihre Angriffe voranzu¬
tragen , beweist ein Beispiel “äus den Kämpfen
in der Weichselniederung . Achtmal hatten
die Bolschewisten am 7. April beim Fort
Neüfähr in Batäillonsstärke vergeblich ange¬
griffen . Auch ein Angriff auf Reichenberg
zerbrach an dem heldenmütigen deutschen
Widerstand.

Um endlich doch noch zn einem Erfolg
gegen die hart zurückschlagenden deutschen
Truppen zu kommen , trieben die Sowjets
deutsche Frauen und Kinder zusammen und
schoben sie bei einem Angriff auf Sper¬
lingsdorf ostwärts Danzig als Kugelfang vor
sich her . Auf diese Weise konnten sie bis zu

einer Straßenkreuzung südlich der Ortschai
Vordringen. Dort faßte sie dann der deutsch
Gegenangriff und warf sie erneut zurück.

Diese gemeine und feige Art der bolsche
wistischen Horden ist nur ein Beispiel de
viehischen Bestialitäten , denen die deutsch
Bevölkerung in den von den Sowjets be
setzten Gebieten ausgesetzt ist . Wir erhalte:
hier einen neuen Beweis dafür , daß wir e
im Osten nicht mit einem gleichwertigel
Gegner zu tun haben , sondern mit Banditei
und Untermenschen , die keine menschlich
Regung kennen und deren niederste In
stinkte von den jüdischen Kommissaren auf
gepeitscht werden . .

Die Ratswahlen im Schweizer Kanton W
haben mit einem großen kommunistischen Er
geendet.



verteidigen demgegenüber das europäische
Gemeinschaftsbewußtsein, die abendländische
Tradition der Persönlichkeit und des Eigen¬
tums gegen die Dunkelmächte der Plutokratie
und des Bolschewismus, wir petzen Ehre und
Gewissen gegen Geschäft und Gewalt und
tun unter Einsatz aller unserer Kräfte über¬
menschliches, um die Welt über die,tödliche
Gefahr aufzuklären, die hinter dem eisernen
Vorhang auf dem Sprunge zur Versklavung,
Verelendung und Ausrottung aller euro¬
päischen Kultur- und Freiheitsideale steht.

Keine Hoffnung
ep. Lissabon, 10. April. „Von vornherein ist

das Bestreben Eisenhowers, den Deutschen in
Westdeutschland beizubringen, daß sie er¬
obert sind und keine Hoffnung auf Nach¬
giebigkeit , oder Rücksichtnahme haben
können“, berichtet in einem ausführlichen
Artikel Georges Fyfs, der Sonderkorrespon¬

dent des „Daily Telegraph“. „Wenn wir
ihnen Befehle erteilen, so lassen wir die Deut¬
schen darüber im klaren, daß wir auf wider¬
spruchslosen Gehorsam Wert legen. Die von
der Militärregierung gefällten Strafen und
Verurteilungen sind, wenn man gerecht sein
will, überaus schwer, aber es herrscht die
Auffassung vor, daß die Verwaltung der Ge¬
biete von einer Militärregierungdurchgeführt
wird und sich auf ein feindliches Gebiet er¬
streckt. Eisenhower.hat es sich zur Aufgabe
gesetzt, das deutsche Volksbewußtseinauszu¬
tilgen. An seiner Seite stehen zahlreiche
Fachleute, die ihm jederzeit mit ihren Er¬
fahrungen zur Seite stehen.“

Fyf^ erinnert an die Proklamation, die
Eisenhower bei seinem Eindringen nach
Deutschland überall anschlagen ließ'und die
den bezeichnenden Satz enthällt, daß die
Anglo-Amerikaner als Sieger und Eroberer
kämen. Gleichzeitig wird, wie Fyfe ausführt,
ein „recht umfangreiches“ Handbuch in deut¬
scher und englischer Spraöhe verteilt, das
zahlreiche drakonische Verfügungen enthält.

Rund um den Rolund

Japan setzt seine Flotte ein
ep. Tokio, 10. April. Die Kämpfe um die

Riukio-Inseln unterscheiden sich grundsätz¬
lich von den vorangegangenen um Iwojima.
und zwar betrifft dies nicht so sehr die feind¬
liche Angriffstaktik wie die japanische Ver¬
teidigung. Zunächst ergibt sich aus dem Um¬
fang des feindlichen Einsatzes, daß Okinawa,
der Hauptinsel der Riukio-Inseln, eine weit¬
aus größere Bedeutung zukommt als dem
winzigen Iwojima. Okinawa (574 qkm) und
andere Inseln der Gruppe (Gesamtfläche der
Inseln 2386 qkm) können im Gegensatz zu
Iwojima als vollwertige Flugstützpunkte d;e-
nen. Eine Besetzung Okinawaswürde die Ver¬
bindung Japans mit Formosa und dem Süd¬
raum bedrohen. Wie ein Riegel würde sich
die Stellung Iwojima—Okinawa vor den japa¬
nischen Seeverkehr legen. Eine nicht zu
unterschätzende Gefahr für Südwest-Japan
würden außerdemdie von dem nahegelegenen
Okinawa aus vorgetragenen Luftangriffe mit
sich bringen..

Mit dem Mitte März einsetzenden Kampf
um die Riukio-Inseln hat die erste wirkliche
Entscheidungsschlacht des Pazifikkrieges be¬
gonnen. Die Bedeutung wird von japanischer
Seite keineswegs verschwiegen, und daß auch
die Nordamerikanerwissen, um was es geht,
ergibt sich schon daraus, .daß sie die „größte
amphibische Unternehmung, die der Pazifik
je gesehen hat“, zur Ausführung bringen
wollen, um auf Okinawa landen zu können.

Auch die japanische Flotte ist jetzt wo es

Am das Schicksal der Heimat geht, bereit, den
vollen Einsatz zu wagen. Die japanische Flotte
wird, wie die Kämpfe um Okinawa zeigten,
nicht mehr geschont, sondern stürzt sich auf
den Feind, wenn notwendig, rammt sie ihn.
In diesem Einsatz der japanischen Flotte be¬
steht der Hauptunterschied zu den Kämpfen
um Iwojima. Dort hatten sich die Japaner
nur auf -ihre Garnison verlassen, während in
den Kämpfen um Okinawa die Luftwaffe und
die Flotte eingesetzt wurden.

Japans Abwehrkräüle
Drahtbericht unseres Vertreters

hW. Stockholm, 10. April. Während die
USA-Presse in Behauptungen über „Japans
große Krise“ schwelgt, erklärt der USA-
Flottenchef Admiral King warnend, ,es liege
ein langer, mühseliger Weg vor den USA-
Streitkräften. Der größte Teil der japani¬
schen Wehrmacht sei unbesiegt, und man
müsse damit rechnen, daß Japan außeror¬
dentliche Abwehrkräftezu entfalten vermöge.
■Auf Grund besonderer Anordnungen der
japanischen Regierung hat das japanische
Rüstungsministerium verschiedene Fabriken
und Industriekonzeme. die noch in privater
Hand waren, dem Rüstungsverband einge¬
gliedert. Die in Frage kommenden Fabriken
werden nun als Rüstunsrsfabrikender Füh¬
rung des japanischen Rüstungsministeriums
unterstehen.

Kampfe um Stadtkern Wiens und Königsbergs
Aus dem Führerhauptquartier, 10. April. Das

Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
Zwischen Drau und Wiener Wald zer¬

schlugen unsere Truppen die Mehrzahl der
feindlichen Angriffe. Um den Stadtkern von
Wien wird am Franz-Joseph-Bahnhof, beim
Allgemeinen Krankengaus, am Westbahnhof
und nordwestlich der Ostbahnbrücke er¬
bittert gekämpft. An der March-Mündung
konnte der Gegner seinen Brückenkopf um
wenige Kilometer nach Nordwesten er¬
weitern, während er zwischen der March
und der oberen Neutra trotz zahlreicher An¬
griffe keinen wesentlichen Bodengewinn er¬
zielte. Südöstlich Batibor dauern die ört¬
lichen Kämpfe an. Gegen die Süd- und
Westfront von Breslau traten die Bolsche-
'wisten nach heftiger Feuervorbereitung er¬
neut zum Angriff an, wurden aber von der
standhaften Besatzung nach geringem Ge¬
ländeverlust abgeschlagen. Am Zugang zur
Putziger Nehrung und in der westlichen
Weichselniederung' blieben feindliche Vor¬
stöße wiederum erfolglos. Unterstützt durch
Schlacht-undKampffliegerverbändeund star¬
kes Artilleriefeuer setzten die Sowjets ihre
Angriffe gegen Königsberg von allen Seiten
mit erdrückender Übermacht fort. Die
tapfere Besatzung verteidigt jedes Haus
gegen den bis in das , Stadtinnere '« inge-
dröngenen Feind mit großer Standhaftigkeit.

Im Norden der Westfront hat sich die
Lage zwischen Ems und Weser im wesent¬
lichen nicht verändert. Gegen den tapferen
Widerstand unserer Fallschirmjäger und
Grenadiere konnten die über die Linie
Meppen-Bramsche weiter vordrängenden
Engländer nur schrittweise Boden gewinnen.
Zwischen der unteren Weser und dem Raum
von  Hildesheim stieß 'der Gegner mit ein¬
zelnen Angriffsgruppen weiter nach Osten
vor und schob sich näher an -Hannover
heran. Weiter südlich haben sich die Kämpfe
von der Weser an die Leine verlagert.
Göttingen ging nach hartem Kampf ver¬
loren. Am Nordrand des Ruhrgebietes, nörd¬
lich der Sieg und im Ostteil des Sauerlandes
halten unsere Divisionen dem pausenlos an¬
greifenden Gegner stand. Trotz mehrerer
tieferer Einbrüche blieb der Zusammenhang
der Front durch immer wiederholte Gegen¬
angriffe gewahrt. Im Thüringer Wald stehen
die Besatzungen zahlreicher Stützpunkte im.
Kampf mit überlegenem Feind und verhin¬
dern so durch ihren- aufopfernden Einsatz
das weitere Vordringender Amerikaner. Auch
bei Schleusingen blieb dem Feind durch un¬
sere Gegenangriffe größerer Bodengewinn
versagt. Dagegen gelang es amerikanischen
Panzerkräften, zwischen Hildburghausenund
dem Main weiter nach Südosten vorzustoßen.
Im Raum von Schweinfurt zwang wirkungs¬
volles Feuer unserer Flakartillerie den Geg¬

ner zu Boden. -Im Rücken des Feindes ver¬
bliebene eigene Kampfgruppen überfallen die
amerikanischen Versorgungskolonnen und
fügen durch diese Kleinkriegstaktik dem
Gegner hohe Verluste zu. Im Raum nord¬
westlich Crailsheim versuch.' der Feind, die
westlich der Stadt eingeschlossene Kampf¬
gruppe zu entsetzen. Heftige Kämpfe mit
Unseren' zu Gegenangriffen angetretenen
Kräften sind im Gange. Im Abschnitt zwi¬
schen Heilbronn und Ettlingen hält der
starke Druck an. Unsere Jagd- und Schlachtr-
fiegerverbände griffen mit Bomben und
Bordwaffen wirksam in die Erdkämpfe ein
und schossen elf anglo-amerikanische Flug¬
zeuge ab.

In der ligurischen Küste setzten die Anglo-
Amerikaner ihre Angriffe mit starken Kräf¬
ten fort und . konnten nach schweren, ver¬
lustreichen Kämpfen in Massa eindringen.
Südwestlich des Comaccio-Sees gelang es
dem nach stärkstem Artillerie- und Schlacht¬
fliegereinsatz angreifenden Gegner, unseren
um Lugo vorspringenden Frontbogen zurück¬
zudrücken. In Nordwestdalmatien stehen
unsere Stützpunktbesatzungen im Abwehr¬
kampf- gegen fortgesetzte Angriffe starker
Bandenkräfte.

Anglo-amerikanische Terrorbomberrichte¬
ten am Tage ihre Angriffe besonders gegen
Orte im süd- und nordwestdeutschen Raum.
.In der Nacht flogen britische Verbände
Mittel- und Nordwestdeutschlandan. 27 meist
viermotorige Bomber wurden zum Absturz
gebracht.

Ergänzend wird gemeldet: Im Kampfgebiet
von Gotenhafen hat sich der H-Untersturm¬
führer Karl Brommann, Kompanieführer in
der schweren M-Panzerabteilung 503, hervor¬
ragend bewährt. Er hat mit seiner Panzer¬
besatzung in der Zeit vom 2. Februar bis
18. März trotz dreimaliger Verwundung
66 Panzer, 44 Geschütze und 15 Lastkraft¬
wagen vernichtet.

Island nicht im Krieg
■ Drahtbericht unseres Vertreters

ky. Kopenhagen, 10. April. Die -sländische
Regierung hat sich geweigert, der Aufforde¬
rung der Alliierten, Deutschland den Krieg
zu erklären, nachzukommen. Die Weigerung
hat sie damit begründet, daß das isländische
Parlament verfassungsgemäß keine 'Möglich¬
keit habe; Kriege za  führen . Island habe
sich - niemals im Kriege befunden und
weigere- sich auch jetzt, diese „barbarische
Sitte“ anzuerkennen, obwohl es sich a.s
provoziert betrachten könnte Nach anfäng¬
lichem Schwanken haben die Alliierten sich
mit dieser Stellungnahme Islands abgefun¬
den. Sie habeiTdas Land auch zur Konferenz
von San Franzisko eingeladen, und zwar als
„assoziierte Macht“.

Zur Hallbormachung der Lebensmittel
Die Abteilung Volkswirtschaft—Hauswirt¬

schaft im Deutschen Frauenwerk teilt uns
mit:

Fleisch  läßt sich für längere Zeit auf
verschiedene Weise haltbar machen, auch
wenn man keine Weckgläser oder Dosen hat:
1. Man brät das Fleisch in Würfeln wie Gu¬
lasch an, gibt es in ein enges Gefäß und gießt
nach dem Abkühlen soviel' ausgelassenes Talg
oder Schmalz darüber, daß eine 1 cm hohe
Fettschicht entsteht. Das Fleisch wird kühl
und zugebunden für längere Zeit aufbewahrt.
2. Man dreht fettes Schweinefleisch
durch den Wolf, läßt es vorsichtig ausbraten,
bis das Fleisch, goldgelb ist, und füllt das
Ganze in ein ölas , Dose oder Kruke. Man
kann die Masse als Brotaufstrich oder als
Geschmackszutat am Essen benutzen.

Butter  kann entweder in Töpfe oder Do¬
sen sehr fest eingedrückt werden und mit
Salzwasser (Lösung,so stark, daß ein Ei darin
schwimmt) 2 cm hoch bedeckt verschlossen
kühl aufbewahrt werden, aber nur dann, wenn
sie beim Einkauf tadellos frisch ist. Sonst
läßt man die Butter bei ganz schwacher Hitze
schmelzen, gießt sie vorsichtig von dem Satz
ab, verwendet diesen als.Geschmack an be¬
liebiges Essen und gibt das entstehende
Butterschmalz, wenn es nochmals gut erhitzt
wurde und ohne Schaum ist, in ein Porzellan¬
oder Steingefäß zur längeren Aufbewahrung.

Margarine kann genau wie Butter ausge,- .
lassen werden, es bildet sich dabei reichlich
Schaum, den man abschöpft. Zum Schluß
wird das Fett von dem Wassersatz abgegossen
und erhitzt, bis es stül geworden ist. Dann ist
es sehr lange haltbar. Der Satz dient als Ge¬
schmack an das Essen. '

Als Kochfett  mischt man ausgelassene
Margarine mit ausgelassenem Schmalz und
Talg. Diese Mischung ist zum Kochen, Bra¬
ten und Backen gleich gut geeignet.

Pakete aus dem Osten
Viele Rückgeführte aus dem Osten, die oft

nur mit dem Notdürftigsten ausgestattet
Haus und Hof verlassen mußten, haben einen
Teil ihrer Habje der Post anvertraut. Die
Pakete wurden' an Verwandte oder Bekannte
in den rückwärtigen Gauen adressiert, bei
denen man zunächst Unterschlupf zu finden
hoffte . Die bolschewistische Lawine überrollte
aber dann auch dieses Gebiet; und Tausende
von Paketen mit Flüchtlingsgut blieben un¬
bestellbarbeim Empfänger wie beim Absender.

Der überwiegende Teil dieser Pakete ge¬
langte unversehrt in das Innere des Reiches
und wurde hier in bezirklichen Lagerpost-
ämtem zusammengefaßt. Für jedes der Pa¬
kete, die hier sorgsam geordnet und über¬
sichtlich gestapelt werden, wird eine Lager-

Ausgobe weiterer Vorrotszuteilungen
Der Regierende Bürgermeister gibt bekannt:
Aus gegebener Veranlassung wird nochmals

darauf hingewiesen, daß die Abgabe aufge¬
rufener Waren allein gegen die bekanntgege¬
benen Abschnitte erfolgen darf. Jeder Leiter
einer Verkaufsstelle hat sich unbedingt nach
dieser Anweisung zu richten.

Die Bevölkerung wird gebeten, dafür Ver¬
ständnis zu haben, daß auf Grund" der
Schwierigkeiten bei der Heranschaffung von
Waren unter Umständen nicht sämtliche
Einzell-ändler die aufgerufenen Waren so¬
fort'  zur Verfügung haben. Nachstehende
Waren könneif gegen die angegebenen Ab¬
schnitte bezogen werden:

1. IV* kg Fett auf Abschnitt 47 für Normal¬
verbraucher bzw. 247 für Teilselbstversorger.
Es kann nur die Fettsorte (Margarine oder
Talg oder Butter) ausgegeben werden, die
dem Einzelhändler jeweils zur Verfügung
stehj;. Mit der vielleicht späteren Belieferung
einer besonders gewünschten Fettsorte ist
nicht zü rechnen.

2. 15Ö gr Käse auf Abschnitt 40 für Normal
Verbraucher, Abschnitt 140 bzw. 240 für Teil
Selbstversorger,.Abschnitt 323 für Vollselbst
Versorger. ' -■,

3. 125 gr Marmelade oder Kunsthonig auf
Abschnitt 46 für Normalverbraucher Ab
schnitt 146 bzw. 246 für Teilselbstversorger"
Abschnitt 322 für"Vollselbstversorger. ’

4. Zigaretten. Auf den SonderabschnittS 3
der Raucherkarte M für die 74. .Zuteilungs.
Periode beim Einzelhandel 60 Zigaretten, aut
den Abschnitt B der Raucherkarte f’  a6r
74. Zuteilungsperiode 40 Zigaretten.

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hin.!
gewiesen, daß es sich bei den aofgerufeneJ
Lebensmitteln nicht um Sonderzuteilungen]
sondern um eine Bevorratung  für ßJ
kommenden Monate handelt, die von dei

'Verbrauchern in deren eigenem Interessest,
sparsam wie möglich 'eingeteilt werden inufi
Wir geben an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe wieder einige Hinweise für die Auf.
bewahrung der verderblichen Lebensmittel

nummer geführt, die über Absender und
Empfänger Auskunft gibt. Die Lagerkarten
werden einer zentralen Paketausgleichsstelle
übersandt, die in gleicher Weise die Nach-
frageh der rückgeführten Volksgenossen kar¬
teimäßig sammelt. Der einzelne Volksgenosse
richtet diese Nachfrage an sein jetzt zustän¬
diges Postamt, wo eine Nachfragekarte aus¬
gefertigt werden muß, die die gleichen An¬
gaben über Bestimmungsort, Absender,
Empfänger und Einlieferungsort des Paketes
enthält . Die Postdienststellen leiten die Nach¬
fragekarten an die Paketausgleichsstelle wei¬
ter, die nun in der Lage ist, mit Hilfe beider
Karteien den Lagerort der einzelnen Pakete
zu ermitteln und ihre .Weiterleitung an den
Empfänger, dessen neue Anschrift aus dör
Nachfragekarte ersichtlich ist, sicherzustellen.

30 000 bis 40 000 Ostpakete lagern gegen¬
wärtig bei den verschiedenen Lagerpostäm-
tem . Zu ihnen gesellen sich neuerdings auch
aus ähnlichen Gründen unbestellbare Pakete
aus den Westgauen des Reiches. Obwohl das
neue Verfahren' erst anläuft, konnten doch
schon zahlreiche Pakete den Empfängern
nachträglich zugestellt werden. Diese dürfen
deshalb die Hoffnung nicht aufgeben. Rück¬
geführte, die Pakete vermissen, müssen um¬
gehend bei ihrem Postamt die Nachfragekarte
ausfertigen.Weijn die erste Nachfrage erfolg¬
los bleibt, mtiß sie wiederholt werden, denn
die karteimäßige Erfassung der lagernden
Pakete ist .noch  nicht abgeschlossen, und
außerdem gehen auch heute noch täglich bei

den Lagerpostämtem in großer Zahl Paket
ein, die vor Monaten in den Ostgauen auf-j
gegeben wurden.

Wesenszüge der europäischen Kultur
Von Dr. Hans Harlmann

Der feinsinnige Dichter Eichendorff konnte
köstlichen Humor haben. Davon zeugt sein
großes Gedichtfragment „Der Auswanderer“,
das freilich von mancher tiefen Wehmut aus
der Zeit der starken deutschen Auswande¬
rung nach Amerika durchzogen ist. „Europa,
du falsche Kreatur“, so beginnt , es. „Man
quält sich ab mit der Kultur“, Ärger, Hän¬
del, Prügel — wie muß da Amerika locken,
„wo die Einwohner alle Prinzen und alle
Berge in Gold verhext sind.“ Und dann geht
es tiefer : der Neuankömmling wird von
Amerikanern gefragt : „Wir möchten gerne
wissen, ob Sie vielleicht europamüd’ vom
Weltschmerz so zerrissen?“ /

Europamüde oder europagläubig — das ist
heute die entscheidende Frage. Gewiß ist
kaum einer noch in dem Sinne unserer Vor¬
fahren vor hundert Jahren europamüde, daß
er in der Auswanderung seine Rettung sähe.
Manche aber sind es in viel entscheidenderem
Sinne, daß ihnen noch nicht klar ist , um was
der Kampf heute geht. Sie fühlen vielleicht,
daß es nicht um belanglose Grenzziehungen,
um die oder jene Wirtschaftsform oder an¬
dere Dinge zweiten Ranges gehen kann. Aber
was ist es dann, was auf dem Spiele steht ? .

Wer immer wieder hineintaucht in die
große Vergangenheit Europas, in seine
wunderbar reiche Welt, in die Fülle der
Schöpfung, und wer sich den Blick bewahre
für die Kraft des Genies, das immer wieder
das' göttliche Feuer vom Himmel herunter¬
holte und den Völkern Europas vermittelte
— von jenem „ersten Europäer“ Prometheus
an —, der weiß, für was sich die Millionen
einsetzen: Es ist nicht nur die Rettung der
europäischen Kultur, von der durch die Grau¬
samkeit dieses Krieges viele Werke unrettbar
verloren sind. Es ist mehr: es handelt sich
um das tragende Gefühl, daß eine tiefe Ein¬
heit alle bisherige europäische Kultur durch-

.zieht. Erschlafft dieses Gefühl, dann aller¬
dings wäre es vorbei mit Europa, dann wäre
eine .tiefe endgültige,' verzweifelte Europa¬
müdigkeit die furchtbare und, in diesem
Falle, leider auch berechtigte Folge. Worauf
aber gründet,und stützt sich dieses Urgefühl
aller wahrhaften Europäer von der tiefen
Einheit der europäischen Kultur? Man kann
es dreifach umschreiben: Zielstrebigkeit,
Wachheit, Ergriffenheit.

Der Europäer ist ein zielstrebiger Mensch.
Er will sich nicht dumpf treiben lassen von
den Ereignissen und Schicksalen. Er setzt
sich Ziele und strebt mit allen Kräften nach
ihrer Erfüllung und Verwirklichung. Ob
‘Staatengründer,. ob Sözialpolitiker, ob Feld¬
herr oder Marschälle des Geistes und der
Technik, in allen Ländern Europas sind es
Menschen, die wissen, was sie wollen. Und
mag auch die nationale Abschattierung ver¬
schieden sein — es verbindet sie doch ein Ge¬
meinsames, eine Möglichkeit gegenseitigen
Verstehens, Achtens und Begreifens.

Aber sie verlieren sich nicht ausschließlich
an -das Ziel, als ob es keine anderen Werte
auf der Weit gebe. Die Neue Welt ist darin
anders: atemberaubend ist ihr Tempo, der
Mensch verliert sich an die Zivilisation, wird
kritiklos, Das Mechanische an sich, das Gi¬
gantische an sich, die Sensation an sich wird
zum Wert. Europäisches Wertbewußtseinaber
unterscheidet, ringt immer wieder um eine
gültige, des Menschen wahrhaft würdige
Rangordnung der Werte. Das nennen wir die
Wachsamkeit*das innere offene Auge für den
Abstand der Dinge, für die oft feinen Unter¬
schiede zwischen Vertiefung und Verflachung,
für das Banale und das Heilige. Ganfc gleich
ob wir auf Dante , auf Galderon, auf Pascal,
Shakespeare, Kierkegaarg, Ibsen oder auf die
überaus reiche Zahl der großen Deutschen
blicken: immer wieder finden wir jene Wach-

Zur Sicherung der Bestattungen in Bremen!
erläßt der stelle. Reg. Bürgermeister im heuti-f
gen Anzeigenteil eine Bekanntmachung, auf!
die wir unsere Leser hinweisen.

Briefbeförderung nach Orten des WestensI
Der Reichspostminister hat außer für diel
Gebiete links des Rheins keine allgemeine!
Sperre für Briefsendungen nach dem Westenl
angeordnet. Es ist vielmehr in allen Fällen!
nach Lage der Verhältnisse von den Post-|
dienststellen zu prüfen, ob eine Beförderung!
noch durchführbar ist. Ist die Weitersen-I
düng nicht möglich, dann werden die Brietet
von den Briefsammelstellen mit dem Ver-|
merk „z. Z. nicht zustellbar“ an den Absen-|
der zurückgegeben. Nach dem Stand der!
Dinge muß von den Postbenutzem selbst]
erwartet werden, daß sie nach Orten, diel
sich zweifellos in . Feindeshand befinden!
keine  Postsendungen absenden, damit un-L
nötige Belastung der Postdienststellen und|
Rücksendungsarbeit vermieden werden.

Durch unverantwortlichen. Leichtsinn!
dritter Personen fand eine Frau aus Bre -|
men - Aumund (Ortsteü Fähr-Lobben-|
dorf) den Tod. „Schwarzholzfäller“ waren!
dabei, im Löhgehölz einen Baum umzusägen|
In dem Augenblick, als die Fraü die Stelle!
passierte, kippte der Baum um; die schwere!
Krone traf die Frau so unglücklich, daß siel
gleich darauf verstarb.

Es wird verdunkelt von 20.15 bis 6 Uhr.

heit , die das Träumen der Dichter, die Phan¬
tasie der Entdecker und Erfinder, die starke
und sichere Hand der großen Organisatoren
zügelt und der Realität treu bleibt.

Diese Wahrheit ist aber nicht bloße Be¬
rechnung. Sie ist verbunden mit der Er¬
griffenheit von der Fülle der Dinge. Selbst
im rationalen, kühl berechnenden Frankreich,
das mit den mathematischen Denkern Des-
cartes und Pascal das neue Zeitalter der
europäischen Philosophie eröffnete, dann
aber bald die Führung an Deutschland ab¬
geben mußte, finden wir diese Ergriffenheit,
wir finden sie in Dichtem und Künstlern bis
zu den Impressionisten, /bis zu Rodih und
Verlaine. In Italien haben wir sie bei Dante,
Michelangelo, Leopardi. Die Fülle der Namen
in den europäischen Ländern ist zu groß, als
daß wir sie aufzählen könnten. Unerhört ist
die deutsche Spannweite von Nikolaus Cu-
sannus bis Jakob Böhme, von Luther bi;
Hegel, Goethe bis Hölderlin, Nietzsche bis
Rilke. Aus der Tiefe dieser Ergriffenheit
schöpfen und schufen diese Großen alle. Und
hier ist der Reichtum sichtbar, um dessen Er
haltung wir kämpfen, hier wissen wir, da
das wahrhaft europäische Gespräch jederzeit
wieder beginnen kann, wenn wir hur bereit,
wach und ergriffen genug sind. Und wi
wissen, daß hier die Aufgabe unseres Kamp
fes hegt, der gewiß nicht nur in Deutschlam
seine Freiheit sichern, sondern ganz Europ
die Freiheit und die Sendung wiedergebe:
will, die,es — seit jenen TagenEichendorffs-
immer wieder zu verlieren droht. Dann abe
sind wir nicht mehr europamüde, sonde:
europafroh, europatrunken und europ
verpflichtet.
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Fiir Führer, Volk und Reich gaben ihr Leben:
Johannes Dferks , Obergefr .. geb.
13. 7. 06, am 14. 1. 45. Herminä
Dierks , geb . Reinke , u . Kinder.
Br .-Aumund . Trauerf . 15. 4, ref.
Kirche Blumenthal.

Hans Oswald Mohr, Gren ., geb . 18.
10. 07, a . 12. 2. 45. Grethe Mohr , geb.
Klix , u . Christa , Parchimer Str . 29.

Carl-Heinz Drawe , Masch .-Gfr .. geb.
24. 12. 26, Karl Drawe u . Elisa¬
beth , geb . Weller , u . Tochter Ger¬
trud . Br .-Aumund , Fritz -Reuter-
Str . 13. Gedenkf . 15. 4., 10 Uhr , '»' ei
Stör . 16 Uhr , in der Aum . Kirche.

Wilhelm Koops , Gefr ., geb . 13. 12
13, am 17. 2. 45. Grete Koops u.
Jürgen , z. Z . Bakum i . Oldbg.

Toni BUÖrma, Gren ., geb . 12 10. 19,
am 3. 3. 45. Alma Büürma , geb7
Majstrak , u . Kl . Udo , z. Z . Br .-
Blumenthal , Lüssumer Str . 73. Ge-
denkf . Sonntag , 15. 4., 10 Uhr,
luth ^ Kirche Blumenthal.

Heinz Semme , Gefr ., geb . 1. 5 25,
am 10. 2. 45. William Semme und
Frau u . Kinder . Trauerfeier 22 4.
ref . Kapelle Farge.

Illtam Olfermann , Gefr ., geh . 14.
L. io, am 23. 6. 44. . Erna Olfer-
lann , geh . Waldeck , u . Werner ..
-r.-Blumenthal , Bertholdstr . 7.
:edenkfeier 15. 4., 10 Uhr , luth.
Kirche Blumenthal . _

Richard Wlchary , Obergefr . g »b.
10. 7. 13, am 26. 1. 45. Inh . d . KVK.
2. Kl . m . Sohw ., Krimsch .. Stunn-
abz . in Silb . u . Verw .-Abz . Else
Wichary , geb . Blume, ' u . Kinder.
Br .-Blumenthal. _

Alfred Nolte , Obergefr ., geb . 4 3.
14, am 3. 3. 45. Hildegard Nolte,
geb . ThiA Woltmershaus . Str . 572

Erich Julius , Obergefr .. geb 22 l
23, am 17. 3. 45. Adelhett Julius
nebst Kindern . Br .-Osterholz , Am
Hallacker 16.

Henry Kreutzef , San .-Stbsgfr Inh.
versch . Ausz . geb . 14. 10. 13, am
19. 2. 45. Marianne Kreutzei , geb.
Alefeld . Kirchbachstr . 110.

Hans -Heinz Ibe , Ltn . u . Komp .-F ..
Inh . EK . 2. Kl ., geb , 1. 9.  19 , am
15. 1. 45. Wilh . Ibe u . Frau , König-
Albert -Str . 19.

P. Keil , Zollsekret, , geb . 15. 3. 74,
durch Feindeinw . Frau B . Keil u.
Kinder . Br .-Burg , Lesumbroker
Landstr . 44, I.

Lieselotte Wacker , geh . 30. 10
dyreh Tiefflieger , Tölke Wacker <u.
Luise , geb . Ristau , Br ., Hänfling¬
weg 18. Beerd . Donnerstag , 9 Uhr,
Waller Friedhof.

Alma Bohlmann , geh , Kollmanh.
im 67. Lbj , am 7. 4. 45. Wilhelm
Bohlmann u . Kinder . Br ., Korn-
str . 32, II . „Niedersa ĉhöen “ . Beerd.
Freitag , 8 Uhr , Osterh . Friedhof.

Es starben,  betrauert von allen Angehörigen:
Uns . kl . lebensfr . Bodo , geb . 4. 8 37,

a . 8. 4. 45. Ludwig Arneke u . Else,

Willi Semmler , Matr .-Obgefr ., Inh.
d . EK . 2. Kl ., Verw .-Abz . u . and.
Auszeichn ., geb . 12. 3. 45. Familie
Wilhelm Sammler , Brem .-Grohn,
Horst -Wessel -Str . 135.

Paul Metzner , Gefr ., geb . 25 1 14,
am 27. 2. 45. Meta Metzner , geb.
Lohmüller , u . Kl - Gerd . Bremen-
Lesum , Burgdammer Ring 2.

Ewald Paul Fischer , Msch .-Hptgfr .,
Inh . EK . 1. u . 2. Kl ., geb . 8. 3. 20.
Bertha Fischer , Br .-Vegesack,
Gerh .-Rohlfs -Str . 51, I.

Helmut Gerken , Gefr .. Inh d. EK
2. Kl ., geb . 17. 1. 24, am 1. 3. 45. Lili
Gerken , geb . Stöver , u . Sohn Her¬
mann . Br .-Grohn , Südstr . 19.

Günther Post , Obgefr ., geb 19. j 2.
24, am 12. 1. 45. Paul Post u . Frau,
geb . Eschenauer . Br .-Blumenthal,
Lessingstr . 11.

Walter Dambek , Gefr ., Inh . d EK.
2. Kl ., KVK . m . Schw ., Scharfsch .-
Abz :, geb . 22. 1. 12, am 2. 4. 45.
Lisette Dambek , geb . Elfers , u.
Kinder . Br ., Waller Heerstr . 80.

Heinrich Pelnemanrt , Gren . geb ”0.
4. 06, am 13. 3. 45. Lina Peinemann
geb . Wollens , u . Kinder . Bremen
Vor dem Steintor 36. _

Oskar Seidel , pfr ., geb . 24. 4. *900,
am 23. 3. 45. Dora Seidel , geb . Röse,
Br .-Blumenthal , Grenzstr . 47.

Christa Meyer , geb . 28. 8. 23, am
25. 11. 44. Richard Meyer u . Anni,
geb . Lohmann . Br .-Blumenthal,
Dillener Str . 102. Trauerf . 22. 4. 45,
Farger Kapelle.

Eduard Schüller , geb . 2. 8 85, am
4. 4. 45. Gertrud Schüller , geb . Uh-
lieh , u .Tocht .Ingeborg , Yorkstr .126.
Ge -Be -In / Beerd . 12. 4. 45, 10 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Wilhelm Thiel , geb . 15. 12 . 69, am
8.4. Sophie Thiel , geb . Bornemann,
Wulfhoopstr .26. Beerd . i . all . Stille.

Friedrich Schmidt , geb . 21. 10. 73.
am 2. 4. 45. Adelheid Schmidt , geb,
Bollmann , u . Kinder . Br ., Gröpel.
Heerstr . 29. Trauerf . 12. 4. 45,
8 Uhr , Waller Friedhof.

August Gonsior , geb . 26. 7 79. am
8. 4. 45. Luzie Gonsior , geb . Latus.
Br .-Grohn , Furtstr . 8. Trf . heute,
16.30 Uhr , Grohner Frielhof.

Paul Kasat , geb . 6. 9. 93, am 4. 4.
45. Lina Kasat , geb . Bodenstab,
Hortensienweg 9. Beerd .i .all .Stille.

Klaus RSsemann , geb . 30. 4 27 ,.m
8. 4. 45. Familie Rösemann . Br .-
Schönebeck . Beisetzung am 12. 4.
in Großenwörden . _

Johann Röschen , i. 89. Lebensj .. am
3. 4. 45. Metta Röschen u . Kinder.
Lesum . Trf . hat stattgefunden.

Ernst Eden , geb . 19. 5. 83. am 6. 4.
45. Auguste Eden , geb . Base . Br . .
Hollerallee 16, II . Beisetzung hat
in Oldenburg stattgefunden.

Martin Hashagen , im 91. Lebens;
am 6. 4. 45. Margarethe . Hashagen
u . Kinder , Löhnhorst . Trauerfeier
hat stattgefunden.

Beerdig . Hans -Werner Schnacken¬
berg , Br ., Vegesacker Str . 73, Don¬
nerstag , 8.30 Uhr Wal -ler Friedhof.

Annemarie Bauer , geb . 9. 2. 24. am
25. 11. 44. Familie C. Bauer . Br .-
Blumenthal ,Richard -Wagner -Str .3.

Geslne Pohle , geb . v . Weihe , geb
18. 7. a2, am 5. 4. 45. W. Pohle u.
Kinder , Eleonorenstr . 1. Bestattg.
in aller Stille in Rotenburg.

Heinrich GIIBmann, 1. 63. Lebeaal
Anna Glißmann u . Sojin Heinrich.
Br ., 9. 4. 45, Buntentorstwg . 388.
„Niedersachsen “ . Einäscherung in
aller Stille.

geb . Klemann , u . Gerhard . Brem.
Kantstr . 2b . „Nieders .“ . Beerdig.
Donnerstag , 9Uhr,Buntent .-Friedh.

Carl Rippe , Maschinist , i . 67. Lebl
Frieda Rippe , geb . Schwarz , u.
Kinder . Br ., 9. 4. 45, Stuhrer Str . 50.
„Niedersachsen “ . Beerd . Freitag,
7.30 Uhr , Woltmefshauser Friedh.

Grete Kriete , geb . Rethorn , verw
Schröder , geb . 12. 5. 1900, am 8. 4.
45. Die Kinder . Br .-Schönebeck,
Borchshöherstr . 76. Beerd . heute,
11. 4„ 17 Uhr , AH -Aumunder FrdÜ,

Elly Schalfing, .geb . Hoidis , geb . 27.
11. 10, am 17. 2. 45. Hans Schalling
u . Kinder , z.Z . Scheifling 108/Ober¬
steiermark . Beerd . fand am 19. 2.
in Liebau i . Schles . statt.

Adele Bode , geb . Wacker , i. 57 Le
bensj ., am 3. 4. 45. Heinrich Heid¬
hoff , Adolf Grote u . Frau , geb
Bode . Trauerf . . Donnerstag , 10.30
Uhr , Osterholzer Friedhof.

Meta Henrike Geslne Puckhaber.
geb . Osterloh , geb . 11. 12. 71, am
7. 4. 45. Die Kinder . "Br .-Farge,
8. 4. 45. Beerd . hat stattgefunden.

Auguste Lübbing , geh . Wissel geb
10. 2. 66,  am 8. 4. 45. Paul Hölzer u.
Grete , geb . Lübbing , Yorkstr . 52.
Beerd . hat in  Gr .-Gievitz stattgef.

Caroline Pempel Ww. r gb . Bialet/ki
geb . 22. 9. 67, am 5. 4. 45. Die Kin¬
der . Br ., 6. 4. 45, Loxstedter Str . 18.
„Nordlicht “ . Trauert . 13. 4., 9 Uhr,
Waller Friedhof . Requiem 13. 4.,
7 Uhr , St . Marien (Waisenhaus ).-

Uns . lieb . kl . Jürgen , geb . 3 7. 42
am 8. 4. 45. Wilhelm Schmidt u.
Elfriede , geb . Klinge , Osterdeich
Nr . 108a. Ge -Be -In.

Amtliche Bekanntmachungen
Speisekartoffeln für Inhab . v. A7-
Karten . Ausländ . Zivilarb . erh . auf
rd . Nr .-Abschn . 728 d. 2. Wochen¬
karte 5 kg u . auf die Nr .-Abschn.
744 der 3. Wochenkarte u . 755 ' 1er
4. Wocheük . iß &/t kig Speisekai-
toffeln . Bremen , 9. 4. 45. Ernäh¬
rungsamt der Hansestadt Bremen
— Abt . B —.

Verordnung zur Sicherung der Be¬
stattungen v . 10. April 1945 . M?t
Rück «, auf den gr . Mangel an Ma¬
terial läßt .'sich die Bestattung in
Särgen nicht mehr verantw . Um
die gleichmäß . Behandl . all . Tefe
der Bevölk . zu gewährleist . muß
daher die Verwend . v . Särgen bei
Bestatt , für alle unterbleiben . Es
kann auch nicht mehr zugel wer¬
den , daß etwa vereinz . noch vorh.
Särge zu Bestatt , verwandt werd.
Es wird erwartet , daß dienen . An-
gehörig ., die dazu in d . Lage sind,
eine geeign . and . Umhüllung der
Leiche , z. B . ein Tuch oder derer ’.,
liefern . Särge zur Beförderung d.
Leichen z. Grabstelle werd . z . Ver¬
fügung gestellt . Weg . d. Überlast,
d . Friedhofsverwalt , u . d Bestat¬
tungsunternehm . sow . z .Verkürz,
der Transportwege ist die EinteJl-
d . Stadtgeb . in Bestattungsbezirke
erfordert . Die Einäscherung v . lai¬
chen muß aus Mangel an Heizmat.
eingestellt werd . Atts dies . Gründ.
verordne ich auf Grund des $ 5
Abs . 2 des Ges . über die Verw : M
1er Polizei in Bremen v . 28 3 38
/Ges .-Bl . 'S. 59) für das Stad «, u '-d
Landgeb . Bremen , jed . mit Ausn.
v. Bremerhaven : $ 1. Leichen dür¬
fen nicht mohr in Särgen bestattet

werden . § 2. Das Stadtgebiet wird
in Bestattüngsbez . eingeteilt Jeö.
Bezirk wird einem der Vorhand.
Bestattungsunternehmer zugewies.
Die Unternehm . dürf . nur Leichen
aus d . ihnen zugewies . Bezirk . ! e-
statten . Die insow . erfordert , weit.
Einzeih ., besond . die Abgrenz , der
Bezirke , bestimmt d. Senator t . d.
Bauwesen . § 3. Übertret . dies . Ver¬
ordnung werd . mit Geld - od . Haft¬
strafe bestraft . § 4 . Diese Verordn,
tritt mit ihrer Veröffentl . in drr
Bremer Zeitung in Kraft . Breuun.
10. 4. 45. Dr . Duckwitz , Senator u
stellv . Regierender Bürgermeister.

Gerichtliche Bekanntmachungen
Durch Ausschlußurteil v . 4. 4. 1 )45
ist der für d. Ehefrau des Kassen-
rend . a . D . Diedrich Stindt , Anna,
gb . Gathiriann , wohnh . in Bremen,
AHmannstr . -19, z . Z. in Lauba üb.
Löhau , ausgest . Hypothekenbrief
üb . die im Grundb . von Aumund,
Band I Bl . 38 in Abt . III unter
Nr . 2 eingetr . 4000 RM ursprünpl ..
aufgew . mit 99£.05 GM. für kraft¬
los erklärt . Amtsgericht Bremen-
Blumenthal , 5. April 1945.

Fischverteilung
Ehlers . Frischfisch Nr . 261 bis i ’ O
H. Engelmann . Frischf . 631—800
B. Engelmann . Frischf . 481—640,

Filmtheater
♦ Jgdfrpj . *♦ Jgd üb . 14 J . zueel.

Ufa Im gr . Glockensaal . Tägl . 2.00
und 5.00 Uhr . Erstaufführung:
„Seinerzeit zu Meinerzeit “. **

Kaiser . Tägl . 2.00 u. 5.00 : „Spiel“
(bis Donnerstag verlängert ) .

Grundstücke / Geschäfte

Mehrere Kleingärten an Bomben-
gpfichniigte , Kriegsversehrte oder
Kinderreiche von je ca . 300 <.n
nbzugeben . Angeb . unter K 7160.

V e rschledenes
Firma zum Schleifen von Rasier¬
klingen gesucht . Ang , u . J 59 470.

Wer übernimmt ' Instandhalt . elue|
kl . Hinter - u . Vor 'gartenst Bn .1
hauptstraße 2, Ruf 4 39 68.

S t eilen a n ge b o t e
Für leicht . Arbeiten werden eini£
zuverl ., energische ältere ; Männe
gesucht , Angebote unter B 59 461

Für sitzende Beschäftigung werde
einige zuverläss . Männer (Krieg«
Versehrte ) gesucht . Ang . A 59 l '.‘<

Schneider und Schneiderinnen ge<
Wilh . Redeker & Co., Grasberg ', r
bei Bremen . 1

Mann oder Frau zum Waschen
Büromaschinen , auch halbi .' flfs
Diedrich Mösserkcecht , Wall

Mitteid . Industriewerk s. per sofoi
f. Einkaufsabteilg . tücht . erfahi
Sachbearbei -teriDn . u . Korrepp 'J
dentinnen . Angebote u . D 59 f '-

Zeitungsträgerinnen für Pia*;
werbe , Lesum u . Warfleth sr-m"
gesucht . Brem . Zeitung , Vege-aci-
Rohrstraßfe 24. Ruf 4 und 8.

KffchTn für Gemeinschaftsküche.
Gefolgschaften Ang . u . K 319 a-
Büttners Ann .-Exp ., Oldenh ^ -.-'

Putzfrau . Bankverein f . Nor'v
deutschland , Langenstraße 5'6. I

Hausdame z. 15. 4. 45 nach OJd«o
bürg f . frmipnlos . Tfaush . D 725

Zuverläss . Hausgehilfin . Günthc:
Hartwigstraße 55.

Haushälterin f . frl . Haush . N 726-
PfllchtlahrmMehen z. 1. Tn
Rchierholz . Kotten türm . H «dr . 1-

Zuverläss .. oerf . Wirtschafterin f’i
alleinst , älter . H «*rrn . Ruf 2 99 1-

Kinderlb . Hausgehilfin nd.
iahrmädel . zji sof . MMrt '-eht , •
beinsfraße 8, Ruf 48 70 77.

Robert Janssen , Samehhdlg ., An «l
Weido 6/13 . Ausg . v . S.'ir,’bomi<*R|
Rote Nr . 1—300 am 12. u . 13. 41
301—600 am 14. u . 16. 4.. 601—9-1
am 17. u . 18. 4.. 901—19119 ain 1|
u . 20. 4., 1201—1500 am 21 u. 2 ;. F
Bestellschein u . n1

*****78*10
-- ]

Weitere Nnnü/Km ;
Bäcker -Einkauf . . .oi .tor A-tßer n '|

IteKditorei V Ruf S7SC
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